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1 Selbstorganisation von Systemen und Information

elementale Aktionen
(epistemologisch: Mittel)

Interaktionen-
netzwerk

(ontologisch: Aufgaben) 

organisationale 
Relationen 

(praxiologisch: Ziele) 

Kognition

Kooperation

Kommunikation
Voraussetzung

Steuerung

Steuerung

Voraussetzung

Konnektivität

Reaktivität

Kohäsion
(Geordnetheit: Adäquanz der 
wechselseitigen Perturbationen 
von System und Elementen)

(Korrespondenz: Adäquanz 
mit den Perturbationen durch 
andere Elemente)

(Widerspiegelung: Adäquanz 
mit Perturbationen)Steuerung

Voraussetzung

System
(philosophische Sicht)

Qualitätsunterschied
(Maß)

Informationsaufbau
           



2 Soziale Selbstorganisation von Systemen und Information
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wechselseitigen Perturbationen 
von System und Elementen)

(Korrespondenz: Adäquanz 
mit den Perturbationen durch 
andere Elemente)

(Widerspiegelung: Adäquanz 
mit Perturbationen)Steuerung

Voraussetzung

soziales System
(philosophische Sicht)

Qualitätsunterschied
(Maß)

sozialer Informationsaufbau
           



2.1 Die Reflexion des einzelnen Akteurs: Denken

Aktionen von Akteuren
(epistemologisch: Mittel)

soziale Kognition soziale Reaktivität
(soziale Widerspiegelung)Steuerung

Voraussetzung

soziales System
(philosophische Sicht)

Qualitätsunterschied
(Maß)

sozialer Informationsaufbau
           



2.1 Die Reflexion des einzelnen Akteurs: Denken

Daten, Fakten, Zahlen

Weisheit

Wissen
Deskription

Präskription

Konstruktion

Instruktion

Begriffe, 
Interpretation

Beobachtung

Bewertung, Beurteilung
(Richtigkeit)

(Wahrheit)

(Allseitigkeit)Konzeption
Rezeption

 

 

 

Akteur
(philosophische Sicht)

Qualitätsunterschied
(Maß)

Gewissen
(praxiologisch: Werte, 

Interessen)

Bewusstsein
 (ontologisch: Bedeutung 

von 
Erkenntnisgegenständen)

Gewahrwerden 
(epistemologisch: Me-

thoden)

subjektiver Informationsaufbau
           



2 Soziale Selbstorganisation von Systemen und Information

Aktionen von Akteuren
(epistemologisch: Inten-

tionen)

Denken

soziales System
(philosophische Sicht)

Qualitätsunterschied
(Maß)

sozialer Informationsaufbau
           

Reflexivität
(Urteilskraft)Urteil

Erfahrung



2 Soziale Selbstorganisation von Systemen und Information

Aktionen von Akteuren
(epistemologisch: Inten-

tionen)

Denken

soziales System
(philosophische Sicht)

Qualitätsunterschied
(Maß)

sozialer Informationsaufbau
           

Reflexivität
(Urteilskraft)Urteil

Erfahrung

Netzwerk von 
Akteursinteraktionen
(ontologisch: Aufgaben) 

soziale Kommunikation
Steuerung

Voraussetzung

soziale Konnektivität
(soziale Korrespondenz)



2.2 Symbolische Akte von Akteuren: Sprache
soziales System

(philosophische Sicht)
Qualitätsunterschied
(Maß)

sozialer Informationsaufbau
           

Netzwerk von 
Akteursinteraktionen
(ontologisch: Aufgaben) 

soziale Kommunikation
Steuerung

Voraussetzung

soziale Konnektivität
(soziale Korrespondenz)



2.2 Symbolische Akte von Akteuren: Sprache

Syntaktisches

Pragmatisches

Semantisches
Appellation

Verstehen

Verstehen

Indikation

indikative Passung

expressive Passung

appellative Passung

(Kongruenz)

(Konventionalisierung)Verstehen
Expression

 

 

 

soziale Interaktion
(philosophische Sicht)

Qualitätsunterschied
(Maß)

Gewissen vieler 
Akteure

(praxiologisch: 
Aufforderungen)

Bewusstseine
 (ontologisch: 

Gegenstands-
erkenntnisse)

Gewahrwerdungen 
(epistemologisch: 

Zeichen)

intersubjektiver Informationsaufbau
           

(Konvergenz)
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Aktionen von Akteuren
(epistemologisch: Inten-

tionen)

Denken

soziales System
(philosophische Sicht)

Qualitätsunterschied
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Reflexivität
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Erfahrung

Netzwerk von 
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Sprache Verständigungsfähigkeit
(Wahrhaftigkeit)Aufforderungen

Zeichenaustausch



2 Soziale Selbstorganisation von Systemen und Information

Aktionen von Akteuren
(epistemologisch: Inten-

tionen)

Denken

soziales System
(philosophische Sicht)

Qualitätsunterschied
(Maß)

sozialer Informationsaufbau
           

Reflexivität
(Urteilskraft)Urteil
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Akteursinteraktionen
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gesellschaftliche 
Verhältnisse 

(praxiologisch: Ziele) 

soziale Kooperation

Voraussetzung
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soziale Kohäsion
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2.3 Die Assoziierung aller Akteure: Arbeit
soziales System

(philosophische Sicht)
Qualitätsunterschied
(Maß)

sozialer Informationsaufbau
           

gesellschaftliche 
Verhältnisse 

(praxiologisch: Ziele) 

soziale Kooperation

Voraussetzung

Steuerung
soziale Kohäsion
(soziale Geordnetheit)



2.3 Die Assoziierung aller Akteure: Arbeit

Erwartung der Effizienzsteigerung

Erwartung der guten Gesellschaft

Techno-Öko-Soziales 
(epistemologisch: Werk-

zeug)

Öko-Soziales
 (ontologisch: 

Überleben)

Soziales
(praxiologisch: 

gemeinsame 
Intentionen)

Erwartung der Lebenserhaltung
Systemnutzung

Systemgestaltung

Umweltgestaltung

Umweltnutzung

Kollaboration

Koordination

Konsensualisierung
(Sozialverträglichkeit:
ein gutes Leben für alle – 
Gleichheit, Freiheit, Solidarität)

(Umweltverträglichkeit)

(Technikverträglichkeit)Technikgestaltung
Techniknutzung

 

 

 

soziales System
(philosophische Sicht)

objektivierter Informationsaufbau
           

Qualitätsunterschied
(Maß)
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Denken

Arbeit
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Sinnstiftung
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Verhältnisse 

(praxiologisch: Zielsetzung) 

Aktionen von Akteuren
(epistemologisch: Inten-

tionen)

Netzwerk von 
Akteursinteraktionen

(ontologisch: Abstimmung) 
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Denken

Arbeit

Sprache
Zielfindung

Zielverwirklichung

Aufgabenteilung

Aufgabenerstellung

Verständigungsfähigkeit

Reflexivität

Normativität
(Geltung: Sinnhaftigkeit 
und Zweckmäßigkeit)

(Wahrhaftigkeit)

(Urteilskraft)operative Kontrolle
operative Planung

soziales System
(philosophische Sicht)

Qualitätsunterschied
(Maß)

sozialer Informationsaufbau
           

gesellschaftliche 
Verhältnisse 

(praxiologisch: Ziele) 

Aktionen von Akteuren
(epistemologisch: Mittel)

Netzwerk von 
Akteursinteraktionen
(ontologisch: Aufgaben) 



3 Probleme der Generierung sozialer Information und deren Lösungen

Denken

Arbeit
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?

?

?

?

Verständigungsfähigkeit

Reflexivität

Normativität
(Geltung: Sinnhaftigkeit 
und Zweckmäßigkeit)
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Aktionen von Akteuren
(epistemologisch: Mittel)
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Akteursinteraktionen
(ontologisch: Aufgaben) 

Basisproblem

Realismus-
problem

Sein-Sollen-
Problem



3.1 Basis

niedrigere Ebene der Integration

nächsthöhere Ebene der Integration
Qualitätssprung

Emergenz
Dominanz

Subjektive Dialektik: innersystemare 
Schachtelung des Akteurs. Emergenz – 
Dominanz (einfache Kontingenz)



3.1 Basis

niedrigere Ebene der Integration

nächsthöhere Ebene der Integration

Emergenz
Dominanz

physiologisch: Signalverarbeitung

physiologisch: Transduktion 

Qualitätssprung

Subjektive Dialektik: innersystemare 
Schachtelung des Akteurs. Emergenz – 
Dominanz (einfache Kontingenz)



3.1 Basis

niedrigere Ebene der Integration

nächsthöhere Ebene der Integration

Emergenz
Dominanz

psychologisch: Denken
physiologisch: Signalverarbeitung

psychologisch: Wahrnehmung
physiologisch: Transduktion 

Qualitätssprung

Subjektive Dialektik: innersystemare 
Schachtelung des Akteurs. Emergenz – 
Dominanz (einfache Kontingenz)



3.1 Basis

niedrigere Ebene der Integration

nächsthöhere Ebene der Integration

Emergenz
Dominanz

philosophisch: Verstand, Vernunft
psychologisch: Denken
physiologisch: Signalverarbeitung

philosophisch: Anschauung, Sinne
psychologisch: Wahrnehmung
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Qualitätssprung
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3.1 Basis

niedrigere Ebene der Integration

nächsthöhere Ebene der Integration

Emergenz
Dominanz

wissenschaftslogisch: Theorie, 
universelle Implikationen – Transzendenz
philosophisch: Verstand, Vernunft
psychologisch: Denken
physiologisch: Signalverarbeitung

wissenschaftslogisch: Empirie, 
Basissätze
philosophisch: Anschauung, Sinne
psychologisch: Wahrnehmung
physiologisch: Transduktion 
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Schachtelung des Akteurs. Emergenz – 
Dominanz (einfache Kontingenz)
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Objekt

Subjekt: Akteur

Assimilation 1

3.2 Realismus
a. Subjekt-Objekt-Dialektik: Realisierung durch Aneignung des Akteurs. 
Assimilation – Nichtaffordanz – Akkommodation



3.2 Realismus

Objekt

Subjekt: Akteur

Nichtaffordanz 1 Assimilation 1

a. Subjekt-Objekt-Dialektik: Realisierung durch Aneignung des Akteurs. 
Assimilation – Nichtaffordanz – Akkommodation



3.2 Realismus

Objekt

neues 
Modell

Subjekt: Akteur

Akkommodation 1

Assimilation 2Nichtaffordanz 1

a. Subjekt-Objekt-Dialektik: Realisierung durch Aneignung des Akteurs. 
Assimilation – Nichtaffordanz – Akkommodation



Subjekt Akteur A

Objekt für A = Subjekt Akteur B 

Nachrichten-
übertragung
von A an B

Modell
von B

3.2 Realismus
b. inter-
subjektive 
Dialektik:
Realisierung 
durch 
gegenseitige 
Anverwandlung 
von Ko-
Akteuren
(doppelte
Kontingenz)



Objekt für B = Subjekt Akteur A

Nachrichten-
übertragung 
von B an A

Modell
von A

kognitive 
Irritation

Modell
von B

3.2 Realismus
b. inter-
subjektive 
Dialektik:
Realisierung 
durch 
gegenseitige 
Anverwandlung 
von Ko-
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(doppelte
Kontingenz)

Objekt für A = Subjekt Akteur B 



Modell
von A

neues
Modell
von B

kognitive
Irritation

neue
Nachrichten-
übertragung
von A an B

3.2 Realismus

Objekt für B = Subjekt Akteur A

Objekt für A = Subjekt Akteur B 

b. inter-
subjektive 
Dialektik:
Realisierung 
durch 
gegenseitige 
Anverwandlung 
von Ko-
Akteuren
(doppelte
Kontingenz)
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Werte, 
Inter-
essen

Objekt Gesellschaft

Subjekte Individuen

3.3 Sein und Sollen

Werte, 
Inter-
essen

Variation

objektivierte Dialektik:
Bezug der Akteure 
auf die 
Anforderungen 
des 
Suprasystems.
Variation – 
Selektion –
Stabilisierung
(dreifache 
Kontingenz)
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Inter-
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Objekt Gesellschaft

Subjekte Individuen

Selektion
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Transformation)
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auf die 
Anforderungen 
des 
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Stabilisierung
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Danke!


